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Of 25 more frame-works which were also free from attack: 
biological control tests were performed. Those frame-works 
had been treated 101/2 years ago with oil and fluorine con­
taining preservatives. The penetration depth of the fluorine 
containing preservatives was satisfactory. The tests showed 
that the protection against the larvae of the house longhorn 
beetle was sufficient. 
11 frame-works of roofs could not be used for a critical 
evaluation because the preservative treatment had been 
insufficient. 
For practical use it will be advisable to repeat the 
preservative treatment after about 10 years. 
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Die Variabilität einiger Artmerkmale von Melolontha melolontha (Linnaeus) 
und M hippocastani Fabricius (Coleoptera: Lamellicornia: Melolonthidae) 
Von Otto Friedrich Ni k 1 a s, Darmstadt 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pilanzenschutzd. (Braunschweig) 22. 1970, 182-189] 
I. Einleitung
Melolontha melolontha (Linnaeus) und M. hippo­
castani Fabricius* gelten als wohldefinierte Arten. 
Fa b r i c i u s (1801) und die späteren Autoren ver­
zeichnen jedoch auch die sehr nahe Verwandtschaft 
beider, zumindest aber die große Variabilität ihrer 
Merkmale. Schwer zuzuordnende Formen werden viel­
fach als Bastarde angesehen. 
Nach Es che r i c h  (1923, S. 59) ,, , .. dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, daß es sich hier um Bastarde zwischen 
vulgaris [ = melolontha] und hippocastani handelt. Daß Paa­
rungen zwischen beiden Arten stattfinden, ist bei dem Zu­
sammenvorkommen der beiden Arten und der großen Be­
gattungslust der Männchen (die sogar nicht selten zu anorma­
len Paarungen zwischen Männchen führt [W e b e r, 1915; 
G a u s s , 1966]) durchaus nicht zu verwundern. Die Frage ist 
noch wenig studiert, in Zukunft sollte ihr mehr Aufmerksam­
keit geschenkt werden." 
Die vorliegende Studie untersucht an Maikäfern aus 
Sehwärmflügen das Ausmaß der Variabilität, die Sicher­
heit der Artdiagnosen und das Vorhandensein von 
Zwischenformen wie deren Deutung. 
II. Die Unterschiede beider Melolontha-Arten
nach der Literatur 
Fa b r i c i u s unterschied 1801 M. vulgaris von M. 
hippocastani. Erstere war von L i  n n a e u s 1758 als 
Scarabaeus melolontha beschrieben worden. Nach 
L a n d  i n  (1956) hat melolontha vor vulgaris Prio­
rität*. 
Tab. 1 stellt die Unterscheidungsmerkmale beider 
Arten zusammen: M. melo. größer als M. hippo., mehr 
* Im folgenden abgekürzt: ,,M. melo." bzw. ,,M. hippo."; 
Zwischenformen: ,,M. melo.-hippo. ". 
* (p. 11) ,, ... L i  n n e · s description shows that the spe­
cies described must be regarded as a Melolontha species, 
but it seems quite possible that the author has also included 
hippocaslani Fabr. under the specific name. As the name­
labelled specimen in the L.S. [ = Linnean Society, London] 
collection is M. melolontha auct. (the label-text is in an old 
handwriting, perhaps Li n n e · s own). there is every reason 
to use that name, according to practice". 
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gelblich- gegenüber rötlichbraun und schwach gegen­
über anliegend weißlich behaart. Antennenkeule des o bei M. melo. kaum, bei M. hippo. 1,5mal länger als
der Kopf, hier trägt das 3. Glied einen Dorn. Das Pygi­
dium, überall wichtigstes Unterscheidungsmerkmal,
endet bei M. melo. in einem langen, gradseitig-spatel­
förmigen und stumpf abgeschnittenen, bei M. hippo in
einem kürzeren, dünnen und spitz-geknöpften Griffel.
Die Angaben erscheinen eindeutiger, als sie es nach 
der Variabilität fast aller Merkmale sind (F a b r i -
c i u s :  ,,M. hippocastani nimis affinis M. vulgari"). So 
ist der Dorn am 3. Antennenglied der M. hippo- o o 
auch bei den M. melo.-& & zumindest ± als Höcker vor­
handen (Tab. 1: S ch a u  f u ß ,  M e d v e d e  v). Der Py­
gidiumgriffel kann bei M. melo.-S!S! fast verschwunden, 
bei M. hippo.-Cj!Cj! sehr kurz und vor allem ungeknöpft 
sein (Tab. 1: Kr a a t z, Re i t  t e r , S ch a u  f u ß ,  
M e d v e d e  v). Derartige S!S!-Formen sind nach den 
Pygidien dann nicht unterscheidbar. Die Färbungs­
variabilität beider Arten wird überall erwähnt. Sie 
lieferte eine Vielzahl benannter Aberrationen: Tab. 2. 
Differentialdiagnostisch werden auch sie nicht berück­
sichtigt. 
Versuche, dies zu tun, gibt es nur wenige. So fand R eh 
(1907) bei Beginn eines M. -melo.-Fluges (Südwestdeutschland: 
Taunus) überwiegend M.-melo.-, zum Ende hin dann M.-hip­
po.-farbige Imagines. Z w e i g e 1 t (1913) begründete auf 
Färbungsformen Vorstellungen von regionalen, möglicher­
weise genetisch fixierten Rassen, die aber schon E s c h e -
r i c h  (1923) auf Färbungsformen beider Arten (15 °/o 
M. hippo., 85 °/o M. meJo.) zurückführte. Ob örtlich oder zeit­
lich in Maikäferpopulationen bestimmte Farbformen über­
haupt vorherrschen, ist sonst nirgends erwähnt.
Die Larven beider Arten ähneln sich sehr. V o g e I (1952) 
fand im Längenverhältnis ·des 3. zum 4. Segments der larva­
len Maxillarpalpen einige, jedoch nur statistisch verwertbare 
Merkmale. P a  u I i an (1959) zitiert dies und nennt weiter 
gerade Vorderfemora bei M.-melo.-, stark gekrümmte bei 
M.-hippo.-Larven. 
Die geographische Verbreitung reicht bei M. hippo. vom 
Atlantik bis über Transbaikalien hinaus und in Westnorwe­
gen bis zum Polarkreis. M. melo. überschreitet Zentraleuropa 
nur wenig: eurosibirische bzw. mitteleuropäische Art (H o, 
r i o n , 1958). 
Tabelle 1: Differentialdiagnosen von M. melolontha und M. hippocastani nach Literaturangaben. (Vereinfacht, nur auf wenige, 
wesentliche Merkmale beschränkt. Fa b r i c i u s : Originalbeschreibung. M e d v e de v: nach freundlicher Ubersetzung von 
Dr. W. Laux.) 
MeJo- Gesamt-
Autor lontha Länge: Antenne: Elytren: Pygidium 
spp. mm 
Fabricius melo. - „Maxilla testacea, thorace villoso, incisuris abdominis albis. Variant thorace 
1801 rufo et nigro. Utraque varietat alternat quotannis" 
hippo. - „Maxilla nigra. Caput nunc nigrum, nunc rufum, villosum, reflexum. Thorace 
villoso, nunc niger, nunc rufus. Elytris testaceis. Corpus nigrum. Abdomine 
maculis magnis, marginalibus, triangularibus, albis. Pedes nunc albi, nunc nigri. 
Nimis affinis M.vulgari." 
Ratzeburg melo. 26-28 Rötlichbraun Rötlichbraun, Mitte Rötlichbraun. Griffel sehr lang, besonders 
1837 schwach erweitert beim o, stumpf. 
hippo. 22-24 Dunkler Heller. Epipleuren Dunkler. Griffel kurz, Spitze fast kreis-
dunkel, Mitte stär- rund, Basis eingeschnürt 
ker erweitert 
Kraatz melo. größer Epipleuren hell Basis gleichmäßig zum Griffel ver-
1864 als schmälert 
hippo. kleiner Epipleuren dunkel Basis plötzlich verschmälert. Griffel kür-
zer, dünn; beim o meist geknöpft, geie-
gentlich nicht; beim 2 gelegentlich 
schwache Verbreiterung 
Metzler melo. Beim o mit Spitze, beim 2 variabel, sehr 
1882 selten ohne 
hippo. Bei o und 2 gleichförmig in wenig 
variable Spitze ausgezogen 
Rei tter melo. 20-25 Bräunlichrot Gelbbraun. Basis Griffel lanzettlich, robust, beim o lang, 
1887 dünn behaart beim 2 kürzer bis fehlend. 
1902 Epipleuren selten 
1909 vorne schwarz 
hippo. 20-25 Rotbraun Braungelb. Basis Griffel bei o u. 2 vorhanden, dünn, ge-
dicht u. lang be- knöpft, beim 2 oft nicht 
haart. Epipleuren 
ganz oder fast 
ganz schwarz 
Schaufuß melo. 20-25 Bräunlichrot. o : Gelbbraun Bei o u. 2 in ziemlich langen, breiten, 
(1916) Keule= ± Kopf- allmählich verschmälerten Griffel aus-
länge, 3. Glied m. gezogen 
kleinem Höcker 
hippo. 20 Rotbraun. Basal Braungelb. Epi- Bei o u. 2 in kürzeren, basal verengten, 
schwärzlich. o : pleuren ganz oder dünnen, geknöpften Griffel ausgezogen. 
Keule= 1,5fache doch vorne Knopf beim 2 oft fehlend. 
Kopflänge. 3. Glied schwarz. 
mit Dorn 
' 
Escherich melo. größer o: 3. Glied einfach Gelbbraun Griffel breit, von der Basis an gleich-
1923 als mäßig verschmälert 
hippo. kleiner o: 3. Glied mit Braungelb. Epi- Griffel rasch verengt, dünn, geknöpft 
Dorn pleuren schwarz 
Med vedev melo. 22.5-31,5 o: 3. Glied mit Röt!. hellbraun bis Rot-hellbraun, schräg abfallend. Basis 
1951 schwachem, geie- schwarz, fein be- allmählich zum gleichbreiten Griffel aus-
gentlich fehlenden haart gezogen. Beim o länger als beim 2, hier 
Höcker oft reduziert , 
hippo. 20,9-29,0 3. Glied beim 0 Rotbraun bis Schwarz, gelbgrau anliegend behaart, 
mit Dorn schwarz. Epipleu- fast senkrecht abfallend. Basis scharf 
ren schwarz. verengt. Griffel dünn, geknöpft, beim 2 
Lqng behaart. oft reduziert 
Paulian melq, 20-30 Braun Zum Griffel gleichmäßig ausgezogen 
1959 hippo. 20-25 o : 3. Glied ~ehr Braun, kurz und Basis zum Griffel stark eingezogen, 
asymmetrisch. weiß behaart Spitze kurz und eng 
1 
2: 3. Glied sym-
metrisch 
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Physiologisch sind beide Arten schwer gegeneinander ab-
zugrenzen. Ihre Biologie 'wird von Umweltsfaktoren so stark 
gesteuert, daß arteigene und äußere Ursachen unterschied-
licher Lebensweise nur experimentell getrennt werden könn-
ten. M. melo. legt die Eier überwiegend in Böden freier, un-
bewaldeter Flächen, M. hippo. in solche freien wie bewalde-
ten Geländes. M. melo. schwärmt in ausgeprägten Flugbah-
nen, M. hippo. weit weniger konzentriert. Die Generations-
dauer ist bei M. melo. 3- bis 4-, bei M. hippo. 3- bis 5jährig, 
mit regional ausgeprägten Flugjahrszyklen. Nach Klimazone, 
Landschaftsform, Vegetation und Höhenlage wandelt sich 
all dies jedoch oft ab (Flugjahrsverschiebungen, Larven-
Mischpopulationen in fast jedem Gelände usw.) (Ratz e -
burg, 1837; Escherich, 1923; Schwerdtfeger, 1957; 
Gersdorf, 1958; Schweiger, 1958; besonders aus-
führlich: H ur pi n, 1962). 
III. Material und Methode eigener Untersuchungen 
Unser Käfermaterial stammte aus dem Hügelland 
und der vorgelagerten Ebene des nördlichen und nord-
westlichen Odenwaldes (Südwestdeutschland, südlich 
Frankfurt a. M.; Abb. 2, Einsatzkarte). Es wurde bei 
Sehwärmflügen gesammelt und in Alkohol 65 °/o kon-
serviert. 
Gemessene Merkmale waren, Abb. 1: Länge der An- · 
tennenkeule, Breite des Prothorax und Länge der 
Elytren; bei einem Teil der o o auch Länge und Breite 
der Aedoeagus-Parameren (Abb. 6). Deren Vorhanden-
sein oder Fehlen sicherte in jedem Falle die Geschlechts-
bestimmung der gemessenen Käfer. Färbung und Be-
haarung wurden nicht bewertet, da sie vom Konservie-
rungsalkohol zu stark verändert worden waren. 
Die Pygidien ließen sich mit Meßwerten nicht hin-
reichend kennzeichnen, weil hier vorrangig Form-
merkmale entscheiden. Deshalb wurden von allen Pygi-
dienformen Umrißzeichnungen einheitlichen Maßstabes 
angefertigt und nach diesen die Käfer klassiert*. 
Im Untersuchungsgebiet waren beide Maikäferarten 
vertreten. Ihre Sehwärmjahre fielen häufig zusammen: 
Tab. 3. Wie sich derartiges in den Larvenpopulationen 
eines begrenzten Gebietes auswirkt, konnte Verf. mit 
seinen Untersuchungen in Lorsch zeigen: Abb. 2, 
Hauptkarte ( N i k 1 a s, 1960). Das vorliegende Käfer-
* Messungen: Binokularlupe, 20fach, Meßokular. Pygidien: 
Netzokular, Lupenbild auf ein der gewählten Vergrößerung 
angepaßtes Gitternetz des Zeichenblattes übertragen. Alle 
Zeichnungen: Verf. 
Tabelle 2: Farbaberrationen von Melolontha melolontha (L.) und M. hippocastani F. (kombiniert nach Metzler, 1882; 
Westhoff, 1884; Kraatz, 1885; Reitter, 1887, 1902; Paulian, 1959). Vereinfacht. 
M. melolontha (L.) M. hippocastani F. 
Pro-
!Elytren !Femur 
Extremitäten 
\Pro- !Elytren \Femur 
Extremitäten 
Aberratio: thorax \Tibia \Tarsen Aberratio: thorax \Tibia !Tarsen 
albida (~) schwarz jweiß be- lgelbl.- lgelbl.- lgelbl.- schwarzi Mitte hell schwarz schwarz schwarz 
Mulsant schuppt braun braun braun Kraatz rötl. rötl.-
ruficeps Gesamte Oberseite rötlich-braun braun 
Kraatz fuscicollis Mitte hell rot rot rot 
ruticollis rötl.- gelb!.- rötl.- rötl.- rötl.- Kraatz braun rötl.-
Mulsant braun braun braun braun braun braun 
discicollis Mitte gelb!.- gelbl.- gelbl.- gelb!.- coronata Mitte hell rot rot rot 
Mulsant rötl. braun braun braun braun Mulsant rot rötl.-
!schwarz 
braun 
normal gelbl.- 1 gelb!.- lgelbl.- gelb!.-
braun braun braun braun discoidalis Mitte u. hell rot rot rot 
Dalla Torre Seiten rötl.-
pulcherrima schwarz- gelbl.- gelb!.- gelb!.- gelb!.- rot braun 
Dalla Torre grün me- braun braun braun braun rot hell hell hell hell tallisch rex Dalla Torre rötl.- rötl.- rötl.- rötl.-
iemoralis schwarz gelb!.- schwarz- schwarz- schwarz- braun braun braun braun 
Kraatz braun braun braun braun 
melanopus schwarz gelb!.- schwarz schwarz schwarz normal rot hell hell hell hell 
Westhoff braun rötl.- rötl.- rötl.- rötl.-
scapularis schwarz Humeral- gelb!.- gelb!.- gelb!.- braun braun braun braun 
Westhoff höcker braun braun braun 
schwarz 
metzleri rot ± hell hell hell 
humeralis rötl.- Humeral- gelb!.- gelbl.- gelb!.- Kraatz schwarz rötl.- rötl.- rötl.-
Westhoff braun höcker braun braun braun braun braun braun 
schwarz 
marginata schwarz Seiten gelbl.- gelbl.- gelbl.- suturalis schwarz Naht schwarz rot rot 
Kraatz schwarz braun braun braun Kraatz vorne 
schwarz 
lugubris schwarz ± gelb!.- gelb!.- gelb!.-
Mulsant schwärz- braun braun braun tibialis schwarz hell schwarz rot hell 
lieh Mulsant rötl.- rötl.-
luctuosa rot schwarz gelb!.- gelb!.- gelb!.- braun braun 
Westhoff braun braun braun 
nigricollis schwarz hell schwarz braun hell 
iunesta schwarz schwarz schwarz schwarz schwarz Mulsant rötl.- rötl.-
Westhoff braun braun 
(nigra 
Kellner) nigripes schwarz hell schwarz schwarz schwarz 
obscuripes rot gelb].- schwarz schwarz schwarz Mulsant rötl.-
Westhoff braun braun 
184 
material enthielt beide Arten in fast allen, die Zwi-
sdrenformen in allen Fällen. Ihre Anteile in den 
Populationen zusammen betrugen: J\11. melo. : M. hippo : 
M. melo.-hippo. = 4 : 2 : 1, das Geschlechterverhältnis 
überall angenähert 1 : 1. · 
Für Ubersetzungen aus dem Tschechischen bzw. Russischen 
danke ich den Herren Dr. H . K a r a f i a t (Darmstadt) und 
Wiss. Oberrat Dr. w.· Lau x (Berlin-Dahlem). für Hilfe bei 
Präparationen und Messungen Fräulein F. G e i s t und Frau 
I. H u g. 
IV. Die Pygidienformen 
In der Abb. 3 sind die Pygidienformen nach ihrer 
Ähnlichkeit drei_ Reihen zugeordnet worden: 
Die M.-melo.-Reihe, mcm4 , umfaßt Imagines , mit 
Pygidien, deren Basis sich allmählich zu dem annähernd 
parallelseitigen, am Ende gerade abgeschnittenen 
Griffel verschmälert. Seine Länge, von m1 bis m4 ab-
nehmend, ist das Unterscheidungsmerkmal innerhalb 
der Gruppe. Beim m4 ist das Griffelrudiment nur mittels 
Lupe von dem analogen h5 zu unterscheiden. 
Die M.-hippo.-Reihe, hi-hs, vereinigt Käfer, deren 
Pygidien an der Basis eingewinkelt in dem kürzeren, 
spitz zulaufenden und ± geknöpften Griffel ·enden. 
Hier variiert die Griffelform von lang . und deutlich 
(h1) zu kurz und kaum angedeutet geknöpft (h5). 
1( )/ 
C 
I · 
'.---------
Abb. 1. Meßschema der Körpergrößen bei den Melolontha-
Imagines. A: Antennenkeule, o; B: Antennenkeule, ~; C: 
Prothoraxbreite; D: Elytrenlänge. 
~ 
Mhippocastani § 
= 
M me/olontha mm 
Kulturen . EJ 
Abb. 2. Hauptkarte: Larvenpopulationen von M. melolontha 
und M. hippocastani im Forstamt Lorsch. Waldfläche im W, 
N und O an die Feldmark grenzend, entsprechend Einflug 
von M. melo., durch Kahlschlagflächen mit Kulturen begün-
stigt. Im S geschlossene Waldfl~che (Forstamt Lampertheim), 
hier M. hippo. vorherrschend. Im Ubergahgsgebiet beide 
Arten (nach Ni k 1 a s, 1960, Abb. 5; vereinfacht. Mit freund-
licher Genehmigung des Herausgebers). -Einsatzkarte: Fang-
plätze p.er MeJoJontha-Imagines für die vorliegenden Unter-
suchungen. Orte durch Buchstaben gekennzeichnet, s. Tab. 3. 
Einfach schraffiert: Waldfläc;hen der Eb_ene. Forstamt Lorsch, 
Hauptkarte, stark umrandet. Kreuzschraffiert: Hügellai;id. 
Beiden Reihen nicht einzufügende Formen kamen in 
die M.-melo.-hippo.-Gruppe. Die zugehörigen Imagines 
als Bastarde beider Maikäferarten anzusehen, ist vor-
erst rein hypothetisch. Ihre Pygidien sind in der Länge 
M.-melo.-ähnlich. Sie verschmälern sich von der Basis 
an mit entweder sehr schwacher Einwinkh,mg (m-h1) 
oder ganz kontinuierlich (m-h2 und m-h3). Im ersteren 
Falle kann ein Endknopf angedeutet sein, sonst läuft 
der Griffel abgerundet (m-h2) oder spitz (m-h3), jedoch 
nie gerade abgeschnitten aus. 
Abb . . 3 zeigt als unterste Reihe Pygidien von M . melo., 
M. hippo. und vier anderen Melolontha-Arten nach M e d-
v e de v (1951). Bei M. melo. entsprechen die Formen denen 
des eigenen Materials nur bedingt, bei M. hippo. weitgehend. 
Die anderen Pygidien wurden übernommen, weil sie sich in 
Tabelle 3: Fangorte, Flugjahre und Individuenzahlen der 
Lmtersuchten MeJoJo_ntha-Populationen. Fangorte (Buchstaben) 
~iehe Einsatzkarte in Abb . 2. 
Fangort, Flugjahr 
(D) Darmstadt, 1957 
(S) Seeheim, 1953 
(S) Seeheim, 1962 . 
(A) Alsbach-Hähnlein, 1953 · 
(L) Lorsch, 1958 
(U) Gr. Umstadt, 1964 
Diverse Herkünfte 
Summe 
o o + S?S? 
00 
S?S? 
M. 
melo-
Jontha 
n= 
45 
20 
135 
234 
232 
495 
297 
1458 
57,20/o 
29,10/o 
28,10/o 
M. 
mefo-
hippo. 
n= 
22 
10 
46 
76 
86 
64 
38 
342 
13,40/o 
6,70/o 
6,70/o 
M. 
hippo- Summe 
castani n= 
ri= 
28 95 
289 319 
202 383 
9 319 
123 441 
559 
100 435 
751 2551 
29,40/o 
14,90/o 
14,50/o 
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M.guss. M.perm. M.pect. M. kr. M.m~lofontha M.hippoca slan i 
a . ? a a a a ,5 ? 
Abb. 3. Pygidienformen bei Melolonlha-Imagines. Umriß-
zeidmungen, maßstabgetreu. mcm4 = M. melolontha; mh1 
bis mh3 -= M. melo.-hippo.; hch5 = M. hippocastani. Unterste 
Reihe: Pygidienumrisse (nicht im Maßstab der oberen 
Reihen) nach M e d v e de v, 1951. M. meJolontha ( o: Fig. 
202, ~ : Fig. 203). M. hippocastani ( o: Fig. 205, Q: Fig. 206); 
M. guss. = M. gussakowskii Medvedev ( o: Fig. 196); M. 
perm. = M. permira Reitter ( o: Fig. 198); M. pect. = M. 
pectoralis Germar ( o: Fig. 200); M. kr. = M. kraatzi Reitter ( o: Fig. 204). Erläuterungen im Text. 
die Variationsreihe unseres Materials einfügen und damit 
ihren diagnostischen Wert, isoliert genommen, kennzeichnen. 
Bei M. pectoralis , in Teilen Europas mit M. melo. und M. 
hippo. vorkommend, hat dies auch praktische Bedeutung. 
Ergänzend sei nod1 die Formvariabilität der Griffelenden 
demonstriert : Abb. 4. Die einzelnen Formen sind bestimmten 
Pygidien der Abb . 3 nur in einigen Fällen zuzuordnen, meist 
finden sie sich bei mehreren, s. Legende. Die große Variabi-
litä t der M.-me/o.- und M.-hippo.-Imagines demonstriert dies 
je doch auch an einem taxionomisdi unbedeutenden Detail. 
Beim Einordnen der Imagines n ach Pygidieiiformen wurde es 
nicht berücksichtigt. 
Ahnliche Beobachtungen verzeichnet nur L an g 
(1947). Er untersuchte die Variabilität der Pygidien von 
M. melo. (Flug 1944, CSSR: Dedic bei Vyskov), die 
weitgehend der hier dargestellten gleicht. Einige 
Extremtypen bei L a n g fehlen im eigenen Material. 
Asymmetrische Griffelformen waren bei L a n g häufig, 
bei uns sehr selten. L an g folgert : Die Pygidienvaria-
bilitat bei M. melo. erlaubt nach diesem Merkmal keine 
sichere Unterscheidung der Geschlechter und nicht 
immer eine solche von M. melo. und M. hippo. 
V. Die Größenvariabilität des Exoskeletts 
Nach Abb. 5 sind M.-meJo.-Imagines mit „typischen" 
Pygidien überwiegend o o. Bei den Formen mit ab-
nehmender Griffellänge, m2-m4, herrschen QQ vor, von 
denen 16 °/o noch zum „männlichen" Typ, m 1, gehören. 
Der Befund L a n g s wird hier also bestätigt und er-
gänzt . "Typischen" M.-hippo.-Pygidien gehören fast 
nur o o, solchen mit kurzen und schwach geknöpften 
Griffeln, h5 , ausschließlich QQ an. Bei h2 sind beide Ge-
schlechter gleich stark beteiligt, bei h3 überwiegen die QQ bereits. In der M.-melo.-hippo.-Gruppe herrschen 
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bei m-h1 die o o leicht, bei m-h8 die QQ stark vor, bei 
m-h2 sind beide zu gleiqi.en Teilen vertreten. 
Die Antennenkeulen der o o und QQ sind ohne 
Uberschneidungen verschieden lang. Zwischen denen 
der drei Formen, o o und QQ jeweils untereinander 
verglichen, bestehen keine Unterschiede. 
Nach den Prothoraxmaßen sind die Q ~ überall brei-
ter als die o o. Bei . M. hippo. ist dies am deutlich-
sten ausgeprägt. Die Häufigkeitsverteilung der Brei-
tenklassen überdeckt sich bei allen drei Formen und 
beiden Geschlechtern. 
Die Elytrenlängen von M. hippo. sind in beiden Ge-
schlechtern geringer als die von M . melo. und M. melo.-
hippo. Auch hier überdecken sich die Häufigkeitski.1..r-
. ven bei allen drei Formen und beiden Geschlechtern 
weitgehend. 
Nach Tab. 1 sind bei M. melo. wie bei M. hippo. die 
QQ allgemein breiter und länger als die o o und alle 
Käfer der ersteren Art wiederum größer als die der 
letzteren. Dies läßt sich nach unseren Meßdaten nicht 
be.stätigen. 
VI. Der männliche Kopulationsapparat (Aedoeagus) 
Die Anatomie des Coleopteren-Aedoeagus beschreiben 
Sh a r p and M u i r (1912). den von M. melo. kurz, ohne 
Abbildung. Gute, wenn auch sehr kleine Figuren der 
Aedoeagi beider Arten und kurze Beschreibungen gibt 
Kraa t z (1882; Taf. IV, Nr. 37 u . 38; nach Präparaten .von 
Metz 1 er) . Bau und Funktion des Kopulationsapparates 
von M. melo. schildert ausführlich Boas (1892) . 
Beim Melolontha-Aedoeagus, Abb . 6 A-C, ist der chitini-
sierte Basalteil ein oben und distal offener , länglich-ovaler, 
proximal in einen aufgebogenen Fortsatz v erlängerter Napf. 
Distal sitzen gelenkig' die Parameren (Forcipes) an, deren 
breite Teile median ein gemeinsames Gelenk aufweisen und 
die in dünnen, mehr oder weniger gebogenen, als Hohlrin-
nen ausgebilde ten Fortsätzen enden. Sie schließen mit ver-
breiterten, schuhähnlichen Knöpfen ab . 
Bei der Kopulation werden durch längsdiagonal verlau-
fende Muskeln die Oberränder des Basalteiles zusammen-
gezogen oder freigegeben. Dad.urdi wirken die Parameren 
mittels der drei Gelenke als Zange. Ihre geknöpften Enden 
klemmen sich zur Vereinigung der -Partner bei der mehr-
stündigen Kopula in der weiblichen Analöffnung fest . 
Die Parameren von M. melo. und M. hippo. unter-
scheiden sich eindeutig: Abb. 6, D-E und F-G. Sie sind 
bei M. melo. schlank, schwach gekrümmt und lang, ihr 
breiter Teil (bis zum Mediangelenk) nimmt 1/s der Ge-
samtlänge ein. Bei M. hippo. wirkt der Paramerenteil 
breiter. Seine Endglieder sind stark gekrümmt, die 
Länge ihres breiten Teiles beträgt nur 1/ 5 der gesamten. 
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Abb. 4. Umrißformen der Pygidien-Griffelenden von Melo-
lontha-Imagines. Jedes Muster meist bei mehreren Pygidien 
der Abb . 3 vertreten (z. B. a, c, d und e bei mcm4 ; 1 und n 
bei mhcmh3 ; q bis w bei h c h5). nur wenige speziell zuzu-
ordnen (z. B. b und f bei m4 ; k be i mh2 ; o und p bei hch2) . 
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Abb. 5. Variabilität von Körperformen und -maßen der Melolontha-Imagines. Männchen , Weibchen -----. Häufig-
keitsverteilung auf die Formen- und Größenklassen in °/oder Gesamtzahlen untersuchter o o bzw. ~ ~. Pygidienformen 
nach Abb. 2 schematisiert. 
Die Paramerenform - M. melo. schlank, M. hippo. breit -
läßt sich durch die Längen-Breiten-(= L.B.-)Indices aus-
drücken: Je kleiner der Wert, um so breiter der Para-
merenteil des Aedoeagus. 
Nach Abb. 7 sind die Parameren von M. hippo. 
wesentlich kürzer als die von M. melo. und M. melo.-
hippo. Zwischen diesen beiden sind die Unterschiede 
minimal. Die Paramerenbreiten aller drei Formen glei-
chen sich fast völlig. 
Die Formen der Aedoeagi, in den L.B.-Indices ausge-
drückt (Abb. 7, Einsatz), sind bei M. hippo. gegenüber 
M. melo. und M. melo.-hippo. ebenfalls verschieden, die 
der beiden letzteren untereinander nicht. 
VII. Diskussion 
Die Differentialdiagnosen beider Maikäferarten Me-
lolontha melolontha (L.) und M. hippocastani F. ver-
wenden äußere Merkmale. Deren Variabilität wird seit 
Fa b r i c i u s fast immer vermerkt, jedoch nicht in die 
Diagnosen einbezogen. Als sicheres Unterscheidungs-
merkmal gilt überall das Pygidium. 
Seine Form ist, wie hier gezeigt werden konnte, 
allein genommen ebensowenig als Geschlechts- oder 
Artmerkmal geeignet wie die anderen Körpermaße 
oder -formen, mit Ausnahme der Antennen als Ge-
schlechtsmerkmale. Sonst variieren alle stark und 
überschneiden sich breit. Uber Korrelationen bestimm-
ter Form- mit bestimmten Farbabweichungen ist nichts 
bekannt. Die Aedoeagi werden in keiner der verfüg-
baren Bestimmungstabellen herangezogen. 
Nur die Gesamtheit der Merkmale erlaubt eine Art-
diagnose. In dieser Weise ließ sich im eigenen Mate-
rial ein Teil der Käfer sicher jeweils einer der beiden 
Arten zuordnen. Die übrigen, mit abweichenden Pygi-
dienformen, wurden in eine Sondergruppe gestellt 
(M. melo.-hippo.). Sie könnten Bastarde sein. Ihre Kör-
permaße, auch die der Aedoeagi, ähneln denen von 
M.melo. 
Fügt man · die M.-melo.-hippo.-Meßwerte den ent-
sprechenden von M. melo. bzw. von M. hippo. zu (m-h1 
zu h1 ; m-h2 zu m2 ; m-h3 zu m3), dann ergänzen die ad-
dierten Werte kontinuierlich die jeweiligen Variations-
reihen. Wären die Formen m-h1 bis m-h3 nur vereinzelt 
aufgetreten, so könnten es Abnormitäten sein. Es han-
delte sich aber um 1h des Gesamtmaterials (n = 342; 
Tab. 3) . So bleibt die Eingliederung der M.-melo.-hippo.-
Tiere in die Reihen der beiden, eindeutigen Melolontha-
Arten unbefriedigend, auch wenn allein die Pygidium-
form das Unterscheidungskriterium ist. 
Unberücksichtigt mußten beim eigenen Material die 
Farbaberrationen bleiben. Tab. 2 läßt auch hier, zumal 
unter Berücksichtigung der recht subjektiven Färbungs-
angaben, Ubergänge zwischen beiden Arten nach Farb-
wert und -muster vermuten. Die M.-melo.-~-Aberration 
albida, von M.-meJo.-Färbung, jedoch mit der weiß-
lichen Flügelbeschuppung von M. hippo., ließe sich 
mit allem Vorbehalt durchaus als Bastardform deuten. 
Uberdies beschreibt M u 1 s an t die ab. albida von ~ ~ 
mit normalem, R e d t e n b a c h e r aber von solchen 
mit verkürztem Pygidium-Griffel. 
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Hinweise auf beobachtete · Freilandpaarungen zwischen 
M. melo. und M. hippo. fehlen . in der Literatur. · Auch cler 
Verf. kann keine verzeichnen. Ausgeschlossen· sind sie nicht. 
Beide Arten fliegen oft zugleich am gleichen Ort. Im Bau-
und Funktionsprinzip sind ihre Kopulationsapparate sehr 
ähnlich. Nach der breiten Größenvariabilität sind zueinander 
,.passende" Paare von M. melo. und M. hippo. in jeder ge-
mischten Population vorhanden. Dies gilt allerdings nur für 
die chitinisierten Teile des Kopulationsapparates. Uber die 
innere Anatomie und über etwaige physiologische Unter-
schiede des Paarungsmechanismus beider Arten läßt sich 
nichts aussagen. (Der Schluß jedoch von gelegentlichen Paa-
rungen zwischen o o auf ungewöhnliche Paarungsbereit-
schaft 'und damit auch auf solche zwischen Käfern beider 
Ar_ten [ E s c h e r i c h , 1923;] ist wohl nicht zwingend). 
Nach unserem Material erscheint die Existenz von 
Bastarden zwischen M ; melo. und M. hippo. als nicht 
ausgeschlossen; Verf. neigt dazu, sie als möglich anzu-
sehen. Sie wären allein durch abweichende Pygidien-
formen zu kennzeichnen, ähneln aber sonst weitgehend 
M. melo. Daß auch spezielle Farbausprägungen beste-
hen, ist stark zu vermuten. Für biologische Besonder-
heiten bestehen keine Anhaltspunkte. Taxionomische 
Berücksichtigung, etwa durch besondere Namens-
gebung, rechtfertigen derartige „Bastarde" nicht. 
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Abb. 6. MeJoJonlha-Aedoeagus. A-C : Basalteil mit Parameren 
(von M. melolontha) . L: Paramerenlänge, B: -breite . Pfeile : • 
Gelenke. (Die der Abb. 6 A entsprechende Fläche liegt retra-
hiert median im Käferabdomen, um fast 90° gegenüber der 
Senkrechten versetzt). D-E: Parameren von M. melo., F-G: 
von M. hippo. Darunter für die jeweils beiden Extremformen 
die L.B.-Indices. 
188 
60 
40 
20 
0 
50 
25 
% 
% 
1 
1 
-' 
I 
, 
~ 
1' 
1 
h 
, 
1 
1 
, 1\ 
\ 
1 
1 
1 
' \ 
' 
' M.melolontha (L.) (n = 132) 50. % 
V- r---.r--0 
L.,-v 
1 1 1 1 1 \ 1 1 1 
M. .. mela.-hippo." ( n = 39) 
) \, 
'
0
T· I H 11 fl 
, 
5
:-.ffirrlffi B 11 1 
40 1 • 
BO rnJJIIl] 
20 111·'11:lH ~ :; ID1ilill 
M. hippocostani F. 
(n = 143) 
0 
I 
.J 
'i 
I 
~ '" 
1 1 1 
1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0 5,5 6,0 6,5 7,0 7,5 
mm 
1,0 2,0 3,0 
L:B-lndex 
Abb. 7. Variabilität von Längen, Breiten und L.B.-Indices der 
Melolonlha-Parameren. Länge , Breite -----. Häu-
figkeitsverteilung in 0/o der Gesamtzahlen gemessener Aedo-
eagi. Variabilität der L.B.-Indices in der eingesetzten Graphik 
(Mitte). 
Zusammenfassung 
Die beiden europäischen Maikäferarten Melolontha 
mclolontha (Linnaeus) und M. hippocastani Fabricius 
gelten als wohldefinierte, wenn auch sehr ähnliche 
Arten. Nach eigenen Messungen an 2551 Käfern aus 
Sehwärmflügen in Südwestdeutschland kommt den in 
der Literatur genannten Unterscheidungsmerkmalen, 
einzeln genommen, nur begrenzter diagnostischer Wert 
zu, auch dem wichtigsten, der Pygidienform. Die Varia-
bilität ist sehr groß, wie es die eigenen Befunde 
demonstrieren. Nur unter Berücksichtigung aller 
Merkmale und für Männchen und Weibchen getrennt 
(Antennenform; Aedoeagus bei den o o) sind beide 
Arten auseinanderzuhalten. Geringfügig aber deutlich 
(Pygidiumform) abweichende Formen können mög-
licherweise Bastarde darstellen. Sie sind sehr wahr-
scheinlich auch durch Färbungsbesonderheiten, nicht 
aber durch solche ihrer Biologie ausgezeichnet. 
Summary 
The European cockchafers Melolontha melolontha (L.) and 
M . hippocastani F. are regarded as closely related but well 
defined species. Own measurements on 2551 beetles of both 
' species from flights in Southwest Germany showed the 
limited value of the diagnostic characters used in literature. 
Their variability is very great, overlapping occurs frequent-
ly. This is the case, too, with the shape of the pygidium, the 
main diagnostic character. Only consideration of all the 
characters, separately for males and females, will ensure 
determination of both species. Slightly differing specimens 
(form of the pygidium) could possibly represent bastards. 
Probably they have differing colouration, too, but biological 
differences are not indicated. 
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1'IITTEILUNGEN 
European Discussion Group on Phytophthora Infestans 
Eine Vortrags- und Diskussionstagung mit dem General-
thema „Epidemiologie von Phytophthora 'infestans, Prognose 
und Kontrolle" vereinigte 30 Phytopathologen und Biometeo-
rologen aus den EWG-Ländern, Großbritannien, Irland, Däne-
mark und Schweden vom 8.-10. September 1970 in der flä-
mischen Universitätsstadt Löwen, nicht weit vom Ort des er-
sten Phytophthoraauftretens in Europa im Juni 1845. Hier 
war im Papst-Hadrians-Kolleg eine dem Gedanke'n- und Er-
fahrungsaustausch äußerst dienliche und harmonische At-
mosphäre geschaffen. 
Den 1. Themenkreis „0rigin of primary infeclion" leitete 
J I. C. Z ad ok s, Landbau-Hochschule Wageningen, mit einer 
Darstellung des weitgehend bekannten Infektionsverlaufs 
ein. Als wichtigsten Aspekt in der Epidemiologie bezeichnete 
er den zunächst stufenweisen, später ausgeglichenen Anstieg 
einer logarithmischen Kurve der Läsionenzahl. Seine Theorie 
vom fast ausschließlichen Ausgang der Erstinfektionen von 
Kartoffel-Abfallhaufen, zu der instruktive Infrarot-Luftauf-
nahmen aus Friesland gezeigt wurden, fand nicht allgemeine 
Zustimmung; ebenso nicht die Feststellung, daß Läsionen an 
den Stengeln sekundär denjenigen an den Blättern folgen. 
A. E. W. B o y d, Edinburgh, stellte demgegenüber heraus, 
daß die weitaus wichtigste Infektionsquelle im Bestand mit 
ausgepflanzte braunfaule Knollen sind. Frühere Feststellun-
gen in Holland konnte Boy d auch für Schottlanil dahin-
gehend bestätigen, daß eine infizierte Pflanze als „initial in-
oculum" zur Primärinfektion von 1 acre ausreicht. Das Er-
gebnis einer langen Diskussion über die Möglichkeiten der 
.,internen" bzw. der „externen" Infektion tendierte in Rich-
tung einer größeren Bedeutung der ersten Form. 
Zum 2. Punkt: ,, Development of the epidemic on haulms" 
berichtete Miß M. Ca r m e I Frost, Carlow, daß die Epi-
demiologie von P. infestans in Irland stark abweicht von den 
Verhältnissen in England und auf dem Kontinent. Seit 1907 . 
gab es nur 9 Jahre mit einem Befallsbeginn nach dem 15. 
Juni, wobei allerdings erhebliche regionale Unterschiede auf-
traten und das Fortschreiten vom Erstbefall zur epidemischen 
Ausbreitung in den trockeneren Gebieten bemerkenswerter-
weise schneller (18 Tage) vor sich ging, als in den feuch-
teren (32 Tage). 
I. C. Mo o i, I.P.O. Wageningen, zog aus Labor- und Feld-
versuchen mit künstlicher Infektion den Schluß, daß die An-· 
fälligkeit mit dem Alter der Pflanzen zunimmt bei gleichzei-
tig höherer Resistenz der oberen Blätter gegenüber den un-
teren. Anderslautende Resultate verschiedener Autoren er-
klären sich aus sortenunterschiedlichen Reaktionen sowie aus 
ungleichen mikroklimatischen Faktoren. Eine umfassende 
Darstellung der von Tag zu Tag fortschreitenden Feld-Aus-
breitung der Krautfäule gab C. Pop u 1 er,, Gembloux, der 
rührige Organisator des Treffens. Sortenunterschiede vor al-
lem bestimmen die Infektion und die Dauer der Latenz-
periode bis zur Sporangien-Dispersion, die mit zerplatzenden 
Regentropfen von Läsionen an oberen Blättern auf jeweils 
darunter stehende Blättchen erfolgt. Da eine Infektion von 
0,2 °/o der Blattmasse zu 10 °/o infizierten Knollen führen kann, 
sieht der Autor das Problem der Phytophthora-Bekämpfung 
zu Recht nicht in einer Verzögerung des Krautbefalls, son-
dern in der Abwehr der Knolleninfektion. 
189 
